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Α. Einleitung 

Das Ziel der vorliegenden Untersuchung ist die Analyse der Wirkungen einer 
Transformation  auf die Wohlfahrt 1 der zum Zeitpunkt der Systemumwandlung 
und in den nachfolgenden Perioden lebenden Haushalte. Weiterhin werden die 
Folgewirkungen von Transferzahlungen an diejenigen, die durch die Transfor-
mation Wohlfahrtsverluste  erfahren,  auf den Nutzen sowohl der Empfänger der 
Transferleistungen als auch der Individuen, die keine Kompensationszahlungen 
erhalten, analysiert. 

Eine Transformation  stellt den Austausch einer bestehenden Wirtschaftsord-
nung durch eine andere Ordnung dar.2 Diese Arbeit behandelt die Systemum-
wandlung in einer bisher nach den Grundsätzen einer zentralen Verwaltungs-
wirtschaft  organisierten Volkswirtschaft.  Mit der Transformation  soll eine 
Marktwirtschaft  etabliert werden. 

Um die Begriffe  Marktwirtschaft,  zentrale Verwaltungswirtschaft  und Trans-
formation inhaltlich präzisieren zu können, soll auf den von Kloten3 vorge-
schlagenen Kriterienkatalog zurückgegriffen  werden. Als Unterscheidungs-
merkmale zwischen einer Marktwirtschaft  und einer zentralen Verwaltungs-
wirtschaft  werden die Ausgestaltung der VerfÜgungs- und Handlungsrechte 
über die Produktionsmittel sowie die gewählte Planungsordnung zur Lösung 
des Allokationsproblems in einer Volkswirtschaft  herangezogen. 

Der Besitz von VerfÜgungs- und Handlungsrechten erlaubt es dem Eigentü-
mer, autonom über die Verwendung von Produktionsmitteln, die in seinem 
Besitz sind, zu entscheiden einschließlich der Festlegung der Preise. Die Träger 
der Eigentumsrechte können einzelne Personen (individuelles Verfügungs-
recht), Organisationen, beispielsweise Genossenschaften (kollektives Verfü-
gungsrecht) oder der Staat (staatliches Verfügungsrecht)  sein. Ein individuelles 
Verfügungsrecht  wird als ein Kennzeichen für eine Marktwirtschaft  angesehen; 

1 In dieser Arbeit werden die Begriffe  Wohlfahrt  und Nutzen eines Haushalts 
synonym verwendet. 

2 Vgl. Paraskewopoulos (1991), S. 5. 
3 Vgl. Kloten (1989), S. 103. 
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typisch für Verwaltungswirtschaften  ist das Vorhandensein des staatlichen und 
kollektiven Verfügungsrechts. 4 

Bei der Planungsordnung geht es darum, wie das Knappheitsproblem von 
Gütern und Faktoren gelöst wird: Entweder durch Aufstellung eines zentralen 
Plans (zentrale Planung) oder, indem jedes Wirtschaftssubjekt seinen individu-
ellen Plan formuliert  (dezentrale Planung). Für eine Verwaltungswirtschaft  ist 
die zentrale Planung kennzeichnend, für eine Marktwirtschaft  die dezentrale 
Planungsordnung. 

Eine Volkswirtschaft  wird dann als marktwirtschaftlich  organisiert angese-
hen, wenn, zumindest überwiegend, das Verfügungsrecht  individuell und das 
Planungssystem dezentral geregelt ist. In einem sozialistischen Wirtschaftssy-
stem dominieren das staatliche Verfügungsrecht  und die zentrale Planung. 

Im Kontext dieser Arbeit wird die Transformation  daher als die Umwandlung 
der bisher staatlichen VerfÜgungs- und Handlungsrechte über die Produk-
tionsmittel in ein individuelles Recht sowie der gleichzeitig erfolgende Aus-
tausch des zentralen Planungssystems durch ein dezentrales Entscheidungssy-
stem definiert.  Die Umgestaltung des Wirtschaftssystems erfaßt hierbei annah-
megemäß alle binnen- und außenwirtschaftlichen Beziehungen zwischen den 
Wirtschaftssubjekten. 

Die obigen Ausführungen erwecken den Eindruck, daß die Transformation  in 
dem Moment abgeschlossen ist, in dem die Beziehungen zwischen den Wirt-
schaftssubjekten auf Basis der Regeln einer Marktwirtschaft  festgelegt sind. 
Eine Transformation  scheint somit eher ein Zeitpunktproblem zu sein. Tat-
sächlich erweist sich die Systemumwandlung als ein Zeitraumproblem. Mit der 
Etablierung einer neuen Wirtschaftsverfassung  werden weder die Qualität noch 
die Menge der vorhandenen Bestände an Gütern und Faktoren beeinflußt.5 

Erweisen sich die Bestände und die durch die Wirtschaftsordnung induzierten 
Rahmenbedingungen als nicht kompatibel zueinander, dann ergeben sich An-
passungsprozesse. 

4 Eine Differenzierung  zwischen einem kollektiven und einem staatlichen Verfii-
gungsrecht in den sozialistischen Staaten ist für das Thema dieser Arbeit nicht notwen-
dig. Sowohl der Staat als auch die Kollektive wurden durch die regierende Partei be-
herrscht und dienten als Instrumente zur Durchsetzung ihrer Vorstellungen. Vgl. 
Wilczynski (1974), S. 14f. 

5 Vgl. Helmstädter (1991), S. 248; s.a. Stützel (1964), S. 527f. 
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Für den in dieser Arbeit zu diskutierenden Fall der Transformation  in einer 
sozialistisch organisierten Volkswirtschaft  wird als eine mögliche Ursache für 
die oben angesprochene Inkompatibilität das Bedürfnis der inländischen Nach-
frager  nach qualitativ hochwertigen Produkten relativ zu der Qualität der inlän-
dischen Produkte gesehen.6 Mit der Transformation  geht ex definitione auch die 
Liberalisierung der außenwirtschaftlichen Beziehungen einher, in deren Folge 
qualitativ bessere ausländische Güter im Inland angeboten werden. Wenn wei-
terhin die inländischen Güter relativ teuer angeboten werden, wird sich die 
Nachfragestruktur  zugunsten der ausländischen Anbieter verändern. Der Nach-
fragestrukturwandel  wird dann zu einem Outputrückgang führen, wenn die 
inländischen Anbieter die Qualität ihrer Produkte nicht schnell erhöhen oder 
preiselastisch reagieren können. 

Unter den genannten Bedingungen bewirkt die Transformation  immer einen 
Rückgang der Produktion.7'8 

Ein anderes Bild der Entwicklung der Produktion ergibt sich, wenn es durch 
die Transformation  zu einer Änderung in der Gewichtung der Determinanten, 
die das Wirtschaftswachstum einer Volkswirtschaft  bestimmen, kommt. Bei 

6 Empirisch fundiert  wird der Erklärungsansatz durch mehrere Studien. Stellver-
tretend hierfür  sind die Arbeiten von Landesmann et al. (1991) und Hughes/Hare (1991) 
zu nennen. 

7 In der gesamten Arbeit wird unterstellt, daß sozialistische Unternehmen effizient 
produzieren. Da weiterhin von einer Ein-Sektoren-Volkswirtschaft  mit identischen 
Unternehmen ausgegangen wird, gibt es keine ineffiziente  Allokation von Produktions-
faktoren. Infolge dieser Annahmen führt  die Transformation  zu keinen Effizienzgewin-
nen, die dann zu einem erhöhten Output fuhren würden. Da als Erklärungsansatz fur die 
Entwicklung der Volkswirtschaft  infolge der Etablierung einer neuen Wirtschaftsord-
nung die Produktqualität genommen wird, die unabhängig von der Effizienz  der Fak-
torverteilung ist, erscheint dieses Vorgehen zulässig. 

8 In der Literatur spielt der Qualitätsaspekt zur Erklärung des Outputrückgangs in 
den Transformationsländern  im allgemeinen eine nur geringe Rolle. Es dominieren 
diejenigen Ansätze, die den Rückgang der Produktion entweder als Folge eines Ange-
botsschocks, beispielsweise infolge der Verminderung von Subventionen (vgl. Gomulka 
(1991); einen umfassenderen Ansatz bietet Bofinger (1993)), einer durch die Wirt-
schaftspolitik bedingten verminderten gesamtwirtschaftlichen Nachfrage (vgl. Brada/ 
King (1992)) oder der zu Beginn der Transformation  noch fehlenden oder einer Markt-
wirtschaft  nicht gerecht werdenden Institutionen (vgl. beispielsweise Calvo/Coricelli 
(1993) oder Raiser/Nunnenkamp (1995)) sehen. Einen Überblick hierzu gibt Raiser 
(1992). Eine der wenigen Ausnahmen bildet Williamson (1992). Vgl. dort S. 26. 


